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NM 232. 
Mittwoch, den 3. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge.,. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


Tele graphiſche Depeſchen. 
N Turin, 30. Sept. Sämmtliche Bevölkerungen 
he Sabinergebirges und des alten Latiums haben 
8 unter dem Rufe „Es lebe Victor Emanuel“ 
boden. Der König ift in Bologna eingetroffen. 
u teilt morgen nach der Romagna ab. In Rom 
hafte Agitation (H. N) 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
te Mailand, 1. Okt. Die heutige „Perſeve⸗ 
Wia tteilt mit, daß der König von Sardigien 
ein, Beſeitigung der Differenz mit Garibaldi auf 
en Tage nach Neapel gehe. Es ſei bereits ein 
un ment ſardiniſcher Truppen in Neapel angelangt 
gere Einleitung zu weiteren Truppenſendungen 
offen, 


tun. elg rad, 1. Okt. Bei der geſtrigen Beleuch- 
Jus durchritt Fürſt Michael, unter freudigem 
dun e der begleitenden Menge, die Stadt. Um 
8 Fürſten Maoſch iſt eine vierzigtägige Trauer 

geordnet worden. 

aris, 1. Okt. Die „Patrie“ theilt mit, 
buch. König Victor Emanuel, nachdem er Ancona 
a nach der neapolitaniſchen Grenze abgehen 
8 „Pays“ verſichert, daß drei Divifionen 


— her -Somppen in das Königreich Neapel 
— 


wird oftmals Dentfchland - 
gegenwätti das Herz von Europa genannt. Es 
ſei. ig nöth'g, daß es daſſelbe auch wirklich 


gute Set. eimen zwar in dem Herzen ebenfo böfe wir 
edanken, aber es kommt darauf an, daß der 


m engel es verſtehe, den guten die Herrſchaft 
Aber Gefen. Gleichwohl wiſſen wir, daß eine 


er G Gewalt, als der Menſchengeiſt, in dem Lauf 
eſchich e wirkſam iſt, eine Gewalt, unter deren 
Dise das Böſe in ſein völliges Nichts verſinkt. 
Glaub walt iſt der Genius der Weltgeſchichte. 
wenn 95 Naturen halten ſich für vollkommen ſicher, 
Fuge fie die Ueberzeugung haben, unter feinem 
dem Gn wohnen, und darin baben ſie Recht. In 
zügel, 9 der Geſchichte waltet keine blinde, 
Adleſe Macht, es geſchieht vielmehr in demfelben 
na nach innerer Nothwendigkeit, nach ewigen 
ein udelbaren Geſetzen. Es heriſcht und waltet 
dran. all der alle feine Kinder kennt. Wir brauchen 
oder auch nicht beſorgt zu fein, daß in der dro 

8 Verwirrung die firtlihen, religiöſen und 
leiden den Verhältniſſe unfers Deu'ſchthumg Schaden 
einer „werden, denn dieſes hat feinen Grund in 
welche oheren Weltordnung; es iſt der Inbegriff der 
von Lirſchenden Gefege der Sittlichkeit, es it erfüllt 
gion em, was das Tiefſte und Heiligſte der Reli 
Bier its es hat deshalb auch ein großes und feſtes 
Ven einer politiſchen und ſocialen Organiſation. 
Erg, gegen ein ſolches ſich der Egoismus mit dem 
gehend im Bunde erhebt, fo kann er zwar vorüber 
für „nen gewiſſen Druck erzeugen, aber er wird 
afei, Dauer nie zur Herrſchaft gelangen. Sein 
kann ist immer von kurzer Dauer und ſein Ende 
icht anders als kläglich ſein, wie die Erfah. 
eſe 8 allen Zeitaltern der Weltgeſchichte lehrt. 
det Pot; eflaxion drängt ſich uns bei dem Stande 
machen den Verhältniſſe in Europa auf. Wir 
Reany keine Miene fie zurück zu weiſen, wir bes 
eit: en uns dinge it ihr in voller Herzlich. 
3 denn gegen mit ihr in 9 
Jiden fie erſcheint wie ein tröſtender Engel tür 
er einen ernften Blick in den Abgrund 


fool. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


der Zeit gethan. „Deutſchland über Alles!“ 
Das ſei auch unſer Looſungswort jetzt und für 
alle Zukunft! 


Rund ſ ch a u. 


Berlin, 1. Okt. So weit bis jetzt beſtimmt 

fein fol, würden Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Regent am 4. d. M. mit Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin von Preußen nach Koblenz 
abreiſen, da Ihre Majeſtät die Königin Victoria 
mit dem Prinz Gemabl und der Prinzeſſin Alice 
Königl. Hoheit ſchon am 8. Oktober auf der Nüd- 
kehr von Koburg nach England dort eintreffen 
werden. JJ. KK. HH. der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilbelm nebſt dem kleinen 
Prinzen werden Ihre erlauchten Eltern bis nach 
Koblenz begleiten. ; 

— Den Warſchauer Behörden iſt jetzt offiziell 
angezeigt worden, daß der Kaifer von Rußland am 
16. d. M. in Warſchau eintreffen werde. Es iſt 
alfo anzunebmen, daß die an dem Kongreß theil— 
nehmenden Souveraine nicht, wie neuerdings gemel⸗ 
det wurde, erſt Ende, ſondern Mitte Oktober in 
Warſchau zuſammenkommen werden. 

— Aus Nubien iſt hier die betrübende Nachricht 
vom Tode des Freiherren v. Barnim, der dort 
am 12. Juli d. J. am Sumpffieber geſtorben iſt, 
eingetroffen. Im vorigen Jahre hatte derſelbe aus 
Geſundheitsrückſichten die Reiſe nach Aegypten an- 
getreten und beabſichtigte, die Wintermonate in 
Italien zuzubtingen. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert erhielt dieſe Trauernachricht geſtern in 
Stralſund, wo er zur Inſpection verweilte, und 
bat ſich ſofort nach Wien zu ſeiner Gemahlin, der 
Frau v. Barnim, begeben, welche dort die Rückkehr 
ihres Sohnes erwarten wollte. 


— Am 28. v. M. verſtarb in Potsdam der 
General, a. D. v. Drigalski im 73ſten Lebens 
jahre am Nervenſchlag. 

— Wie das Blatt „Berlin“ meldet, iſt der früher 
hier anſäſſig geweſene Schriftſteller Guftav Raſch 
in die Armee Garibaldi's als Auditeur eingetreten, 

Dresden, 30. Sept. Vorgeſtern wurde hier 
in einem Alter von 79 Jabren der ehemalige 
Reichs ⸗Juſtizminiſter, Geh. Juſtizrath Dr. Gtävell 
vom Typhus dahingerafft. Er war zu Belgard in 
Hinterpommern im Jahre 1781 geboren. 

Wien, 28. Sept. Die amtliche Wiener Ztg. 
meldet: Seine Majeſtät der Kaiſer haben in An- 
betracht der Zeitverhältniſſe genehmigt, daß die 
ordentliche Heeresergänzung des Jahres 1861 nach 
Umſtänden auch vor dem Monate Februar 1861 
und, wenn es nöthig ſein ſollte, ſelbſt noch vor 
Ablauf des Jahres 1860 vorgenommen werden 
dürfe, und die weitern Verfügungen in dieſer Abſicht 
dem Ermeſſen und gegenſeitigen Einvernehmen der 
betreffenden Centralſtellen anheimgeſtellt. Nachdem 
die Vornahme der Heeresergänzung noch vor Ab- 
lauf dieſes Jahres als eine in den Zeitverhältniſſen 
begründete Vorſichtsmaßregel nothwendig iſt, fo find 
auch die erforderlichen Einleitungen bereits getroffen 
worden, und hierbei wird das normale Jahres- 
Kontingent der Monarchie von 85 000 Mann auf- 
recht erhalten. Die im Jahre 
bilden die erſte Alterskaſſe. Es werden ſonach die 
Militairpflichtigen hierdurch nicht mehr betroffen, 
als wenn die Rekrutirung für das Jahr 1861 zur 
gewöhnlichen Zeit ſtatt ande.“ 


1840 Geborenen 


London, 1. Okt. „Morning⸗ Chronicle“ fagt, 
Preußen habe auf eine Anfrage Rußlands geant⸗ 
mortet, daß ein Schritt, wie die Abberufung des 
Geſandten von Turin, vor einem Angriffe auf 
Venetien verfrüht ſein würde. — „Daily news“ 
fagt, die Depeſche an Sir James Hudfon ſei au- 
thentiſch, man müſſe aber auch die Depeſche an 
Lord Loftus citiren, in welcher conftatirt wird, daß 
der Frieden Europa's das Aufhören des Einfluſſes 
Oeſtreichs außerbalb Venetiens verlange. England 
werde demjenigen, welcher das Princip der Nichte 
intervention verletzen wolle, Feind ſein. 

— In Woolwich find mit einer neuen, von 
Chevalier erfundenen elektriſchen Schießſcheibe Ver 
ſuche angeſtellt worden. Anſtatt aus einem einzigen 
ſoliden Stück zu ſein, beſteht die Scheibe aus 
mehreren Theilen: dem Schwarzen (hull’s eye), 
dem Centrum und zwei dufern Ringen. Es wurde 
in Entfernungen von 400 bis 700 Ellen gefchoffen, 
und ſo oft die Scheibe getroffen wurde, zeigte eine 
Nadel auf der Oberfläche der Scheibe mit größter 
Genauigkeit den Punkt an, wo die Kugel getroffen 
hatte, fo daß kein lebendiger Weiſer nöthig iſt und 
einer Menge von Unglücksfällen vorgebeugt wird. 
Die Regierung wird, wie man hört, dieſe Schieß ⸗ 
ſcheibe allgemein einführen. 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 3. October. 

[Stadt⸗Verordneten- Sitzung.] In der 
Erwartung, daß in der geſtrigen öffentlichen Stadt— 
verordnetenfigung einige wichtige Gegenſtände zur 
Sprache kommen würden, hatte ſich zu derſelben ein 
größeres zuhörendes Publikum, als ſonſt in der 
Regel anweſend iſt, eingefunden. Nachdem das 
Protokoll der vorigen Sitzung von dem Herrn 
Sekretair der Verſammlung verleſen und von 
dieſer genehmigt worden, machte der Herr Vorſitzende 
vor Beginn der Tagesordnung bekannt, daß von 
Herrn Jebens der Antrag geftellt ſei, einen wich. 
tigen Gegenſtand in geheimer Sitzung zu berathen. 
Es wurde der Antrag angenommen und ſo dann 
zur Tagesordnung geſchritten. Der Herr Vorſitzende 
theilte nun den von Herrn Stoboy entworfenen 
Bericht über die Neuwahlen reſp. Erſatzwahlen der 
Stadt. Verordneten mit. Wie ſchon bekannt, find 
22 Stellen neu zu beſetzen. Im weitern Verlauf 
der Sitzung kam ein Antrag des Herrn Wagner, 
betreffend eine Forſtreiſe nach Hela, zur Sprache. 
Herr Wagner begründete denfelben in ſachkundiger 
Weiſe, indem er zugleich hetvorhob, daß es der Zweck 
der Reiſe fei, den Stadt- Verordneten ein klares Bild 
von den Forfiverhälmiffen der Halbinſel zu ver⸗ 
ſchaffen. Daß dieſelbe noch in den befferen Tagen 
des Herbſtes gemacht werden möge, erſchſen dem 
Herrn Antragſteller ſehr wünſchenewerth. Behufs 
der Etſparung von Reiſekoſten ſchlug er vor, ſich 
nicht eines Dampf., fondern eines Fiſcherbootes zu 
bedienen; er kenne einen alten Fiſcher auf Hela, 
der mit feinem Boote die Fabrt ſicher und gut 
beforgen würde. Here Lisvin ſprach für Herrn 
Wagners Antrag, hielt es ober für gut, die Fahrt 
mit einem Dampfboote zu machen und fie an dem 
Tage der bevorſtehenden Amtseinführung des neuen 
Predigers in Hela ſtatifinden zu laſſen; damit den 
Mitgliedern der Stadt Verordneten Virſommlung 
Gelegenheit würde, zugleich der feierlichen Handlung 
beizuwo hnen; auch Herr Jebens erklärte ſich für 
Herrn Wogners Antrag und forderte die Verſamm⸗ 


fung auf, die Koſten für die bezeichnete Forſtreiſe 
zu bewilligen, doch über die Art und Weiſe, wie 
dieſelbe gemacht werden ſolle, ob per Dampfer oder 
Fiſcher boot, keinen Beſchluß faſſen zu wollen, indem 
es aogemeſſen ſei, die Wahl in dieſer Beziehung 
den Reiſenden ſelbſt zu überlaſſen. Nachdem der 
Antrag von der Verſammlung angenommen worden, 
wurden drei Sachverſtändige für die kleine Expedition 
beſtimmt. Hierauf kam ein von Herrn Renz an 
die Stadt - Verordneten gerichtetes Schreiben zur 
Sprache, welches ein Bittgeſuch enthält. Indem 
Herr Renz nämlich den im Juli d. J. gefaßten 
Beſchluß der Stadt ⸗Verordneten, fernerhin wegen 
Feuergefäbrlichkeit nicht mehr die Erbauung eines 
Circus auf dem Holzmarkte zu geſtatten, erfahren, 
bittet er, ihm ausnahmsweiſe zu erlauben, ſeinen Circus 
im nächſten Jahre auf dem benannten Platze erbauen 
zu dürfen; er ſpricht in dem Geſuch die Hoffnung 
aus, feine Bitte in Erfüllung gehen zu ſehen, da 
man ihn in Danzig immer mit der größten Freund- 
lichkeit aufgenommen und mit aller Gunſt behandelt 
habe; er komme, heißt es unter Anderm in dem 
Geſuch, im nächſten Jahre zum letzten Male nach 
Danzig, und dieſer Umſtand dürfte wohl ſeine Bitte 
noch ganz beſonders unterſtüßen. Herr Behrend 
ergreift in Bezug auf das genannte Schreiben zuerſt 
das Wort und empfiehlt es der Verſammlung mit 
warmen Worten. Daß ein auf dem Holzmarkt 
erbauter Circus für dieſe Stadtgegend mit Feuer 
gefährlichkeit verbunden ſei, ſucht er in Abrede zu 
ſtellen; auch Herr Roepell ſpricht für das Geſuch 
des Herrn Renz. Dagegen erklärt Herr Livin, 
daß es durchaus nicht in der Ordnung ſein würde, 
einen gefaßten Beſchluß der Verſammlung durch 
Gewährung der vorliegenden Bitte wieder aufzu- 
heben. — Wenn Herr Renz in ſeinem Geſuch 
betone, daß er dieſelbe Gunſt von der Stadt Danzig 
zu erlangen hoffe, die Herrn Carre zu Theil ge⸗ 
worden; ſo möge man ſich erinnern, daß dieſer nur 
durch ein Verſehen, aber durch keine Gunſt dazu 
gekommen, auf dem Holzmarkt feinen Circus zu 
erbauen. In Bezug darauf, daß Herr Renz ber 
antrage, ihm die Gunſt einer Ausnahme zum letzten 
Male zu erweiſen, ſei zu bedenken, daß ein ſolches 
letztes und allerletztes Mal in der Regel der Anfang 
zu einer endlofen Reihe von ähnlichen Fällen ſei. 
Unter allen Umſtänden verlange es die Ehre und die 
Würde der Verſammlung, den einmal mit Ueber- 
legung gefaßten Beſchluß aufrecht zu erhalten. — 
Herr Jebens ſtimmt Herrn Lié vin bei und ſagt, 
daß dem Herrn Carré die Erlaubniß zur Erbauung 
des Circus auf dem Holzmarkte ſchon vor der in 
Rede ſtehenden Beſchlußnahme ertheilt geweſen. Es 
ſtehe deßhalb Keinem zu, ſich auf Hrn. Carré zu berufen. 
Hr. Behrend wiederholt darauf, daß ihm durchaus 
nicht einleuchte, wie ein auf dem Holzmarkt erbauter 
Circus mit Feuergefährlichkeit verbunden ſei. — 
Herr Pretzell hebt darauf hervor, daß es für die 
Nahrung der am Holzmarkt wohnenden Gefhäfts- 
leute von Wichtigkeit ſei, daß dort eine Reiterbude 
zur Zeit des Dominiks ſtehe. Die Leute hätten 
ihre Grundſtücke theuer gekauft und wären auf eine 
gute Verwerthung derſelben durch lebhaften Ver⸗ 
kehr angewieſen. Bei der weiteren Ausdehnung 
der Debatte über den Gegenſtand giebt ſich ein all« 
gemeines Verlangen nach dem Schluß kund. Herr 
Behrend fühlt ſich veranlaßt, über gewiſſe Aeuße⸗ 
rungen Beſchwerde zu führen und meint, daß ein 
derartiges Gemurmel, wie er eben vernommen, nicht 
viel zu bedeuten habe. Da fritt Herr Liebert in ſehr 
energiſcher Weiſe auf und ſagt, daß er mit voller 
Beſtimmtheit den Schluß beantrage. Seinem An' 
trage wird nachgekommen und darauf von der Ver 
ſammlung beſchloſſen, daß das Bütgeſuch des Hrn. 
Renz nicht berückſichtigt werden könne. Der Ber 
ſchlaß hat um ſo mehr Gewicht, als Herr Renz 
auch ſchon von dem Magiſtrat abfchlägig beſchieden. 
— Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wird ein 
Geſuch eines Einheimiſchen zum Gegenſtand der 
Beſprechung gemacht. Herr Wolff, der Pächter 
des Ankerſchmiede⸗Thurmes, hat nämlich von dem 
Magiſtrat eine Kündigung des Contracts erhalten, 
weil er den Bedingungen deſſelben nicht nachge⸗ 
kommen. Er bittet nun die Stadt⸗Verordneten, 
dahin zu wirken, daß dieſe Kündigung aufgehoben 
werde. 
getroffene Beſtimmung des Magiſtrats näher und 
ſtelt dieſelbe als vollkommen geſetzlich dar. Der 
Pächter Wolff hat nämlich verabſaͤumt, den Pacht⸗ 
zins zur rechten Zeit zu erlegen. Ueberdieß bat er 
aber auch die gepachteten Räumlichkeiten durch 
Unreintichkeit verwüſtet und dem Magiſtrat in jeder 
Beziehung Grund zu einer ſtrengen Handhabung 
der beſtehenden Contracts⸗Beſtimmungen gegeben. 


laſſen. 


Der Herr Vorſitzende Walter erläutert die | Schiffe auszugehen, da er zuletzt in Civilkleidung 


Herr Pretzell ſucht das Verfahren des Magiſtrats 
zu rechtfertigen, indeſſen Herr Krüger für den 


Pächter Partei ergreift und hervorhebt, daß es die 
Billigkeit erfordere, ihm Nachſicht angedeihen zu 
Es wird von der Verſammlung beſchloſſen, 
fein Geſuch bei dem Magiſtrat nicht zu befür⸗ 
worten. 


Unter vielen andern Vorlagen, die hierauf 
zum Vortrag kamen, befindet ſich auch das Geſuch 
um die Erlaubniß zur Einrichtung eines Wohnungs- 


Vermiethungs⸗Bureaus, deſſen Nothwendigkeit und 


Nützlichkeit von der Verſammlung anerkannt wird. 


Ein höchſt wichtiger Moment der Sitzung bildet 
auch das Antwortſchreiben des Herrn Polizei⸗Prä⸗ 


fidenten in Betreff der an ihn gerichteten Forde 
rung, eine Erſparung der ſächlichen Koſten der 
Polizei⸗Verwaltung eintreten zu laſſen. Das Ant- 
wortſchreiben beleuchtet die Forderung mit einer 
außerordentlichen Schärfe des Verſtandes und thut 
dar, wie auch ohne dieſelbe bisher von Seiten der 
Polizei⸗Verwaltung die größte Sparſamkeit beobachtet 
worden ſei. Ein noch höheres Intereſſe erregt aber 
der auch bereits in unſerem Blatte mit fachkundiger 
Feder unter der Ueberſchrift: „Die Verwaltungs- 
berichte des Mag iſtrats zu Danzig“ behan⸗ 
delte Gegenſtand, der zu den Vorlagen gehörte. 
Wir bebalten uns vor, über denſelben noch Mit: 
theilungen zu machen, welche die volle Theilnahme 
der Leſer in Anſpruch zu nehmen geeignet find. 
Nach Beſchluß der öffentlichen Sitzung folgte die 
geheime. Schließlich theilen wir nur noch mit, 
daß behufs der Erledigung der zum Schluß bezeich⸗ 
neten höchſt wichtigen Angelegenheit eine Commiſſion 
aus Mitte der Stadt Verordneten, beſtehend aus 
den Herren Behrend, Goldſchmidt, Jebens 


Kloſe, Röpell und Trojan niedergeſetzt wor 


den iſt. 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadt- 
Verordneten wurde der Antrag des Deren Jebens 
zum Beſchluß erhoben : Zu dem in nächſter Woche 
ſtattfindenden 50jährigen Jubildum der Univerfität 
in Berlin Herrn Conſiſtorialrath Dr. Bresler, 
welcher mehrere Jahre an derſelben als Privat- 
Docent gewirkt hat und ſich zu dieſer Feier dorthin 
begiebt, im Namen der Stadt und der Verſammlung 
ein Beglückwünſchungsſchreiben mitzugeben. 

— Im Jahre 1857 als die Fregatte „Thetis“ 
in England anlief, deſertirten mehrere von der Be- 
ſatzung, unter andern auch der Unteroffizier Albrecht. 
Im Laufe der Zeit wurden zwar die meiſten inhaf⸗ 
tirt und nur wenigen war es geglückt den Nach- 
ſtellungen der Behörden zu entgehen, wozu auch der 
Genannte zu rechnen. Jetzt bei Gelegenbeit des 
Ankerns des oſtaſiatiſchen Geſchwaders im Hafen 
von Singapore war man nicht wenig erſtaunt, den 
Genannten als wohlhabenden Beſitzer eines dortigen 
Gaſthauſes anzutreffen. Natürlich wurde er mit 
Hilfe des Conſulats feſtgenommen, ſofort wieder an 
Bord ſeines böswillig verlaſſenen Schiffes gebracht 
und wird er die ihn treffende Strafe in der Heimath 
abbüßen müſſen. - 

— Die Direction der Diakoniffen »Anftalt zu 
Kaiſerswerth am Rhein erläßt in dem heutigen 
Intelligenz-Blatte einen Aufruf zur Verſorgung 
chriſtlicher Waiſenkinder vom Libanon. Hr. Pred. 
Karmann hat ſich erboten, milde Beiträge in 
Empfang zu nehmen. 

— Die hieſige Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Schule, 
welche ihre Zwecke in der umfaſſendſten Weiſe er— 
füllt, eröffnet mit dem 16. Okt. einen neuen Curſus. 
— Morgen wird Herr Kirchner über die welt- 
geſchichtliche Bedeutung der materiellen Betrachtungen 
unferer Tage imGewerbe-Vereine einen Vortrag halten, 

— Heute findet im Schützenhaus Saale ein großes 
Triple-Concert der Prahlſchen Kapelle und des 
Trompeterchors der Huſaren und des See Bataillons 
zum Beſten des ausgezeichneten Clarinettiſten Herrn 
Stopper ahn ſtatt. 

— Heute hält der hieſige Stenographen-Verein 
eine General⸗Verſammlung. 

— Der ſeit voriger Woche verſchwundene Feld⸗ 
webel des See⸗Bataillons, von weichem man nach 
den binterlaffenen Briefen vermuthet, daß er ſich in's 
Waſſer geſtürzt hat, könnte vielleicht auch es an- 
nehmlicher gefunden haben, mit einem ſegelfertigen 


an unſerm Hafenorte geſehen worden üft. 

Tiegenhof. Nach dem Tode des hiefigen 
Lotterie-Unterkollekteur gingen die hier debitirten Looſe 
auf die Haupt-⸗Collekte in Danzig über und wurden 
dort für die nächfte Ziehung fo raſch abgeſetzt, daß 
die hieſigen Spieler größtentheils leer ausgingen. 
Man ſieht hieraus, wie ſehr das Publikum noch auf 
das Lotterie⸗Spiel erpicht iſt, 


ſind bereits hier eingetroffen. 2 
folge wird eine nicht unbedeutende Zahl von Schülern 
die bisher das Marienwerder Gymnaſſum beſuchten, 


Marienburg, 2. Okt. N 
Dr. Breiter und Oberlehrer Dr. Botzon (aus 2 


Gymnaſial- Direktor 
2 yk) 
Einem Gerüchte zu” 


hierher überſiedeln, Schüler des Danziger Gymna '“ 


ſium find bereits angemeldet, ebenſo des Konitzer. 
(N. E. A.) 


6 raudenz, 1. Det. Mit dem heutigen Tage 
iſt die bieſige Poſimeiſt er ſtelle durch Herrn Hauptm. 


v. d. Weſten definitiv beſetzt. 
Bei der geſtern im Lokale der 
Deutſchen Reſſource abgehaltenen Wahl eines Ab’ 
geordneten zum Provinzial» Landtage wählten die 


Königsberg. 


Wahlmänner der Städte: Labiau, Wehlau, Ger“ 
dauen, Allenburg, Friedland, Domnau, Pr. Eyl au, 


Pillau, Fiſchbauſen, Schippenbeil und Tapiau den 
Apotheker Mehlhauſen aus Wehlau zum Abgeord' 
neten, den Conſul Hagen aus Pillau zum erſten 
Stellvertreter und den Bürgermeiſter Rohde au 
Allenburg zum zweiten Stellvertreter. 


Bromberg. Herr Prahl hat uns die Mit 


theilung zugehen laſſen, daß er ſpäteſtens in 


14 Tagen mit ſeiner Kapelle von Danzig hierhel 


zurückkehren wird. — — Am Sönnäbende in det 
Abendſtunde erhängte ſich im hieſigen Inquiſiorial, 
der wegen Diebſtahls in Unterſuchung befindlich. 
Schänker Kitſchler von Neuhof. Er ſtand iM 
Verdachte einem gewiſſen Podgorski 850 Tble, 
Papiergeld entwendet zu haben. 


Das Geld wurde 


in ſeiner Wohnung in einer Bibel verſteckt vol 


gefunden. (B. W.) 
EEE DEREN ER A Nee ee 


Gerichtszeitung. 


[Hausrechtsverletzung.] Die Wittwe sau 
geb. Orlowska zu Wartſch ſchuldete dem Gutsbeſie 
Weichbrodt daſelbſt die Summe von 13 Thlr. 15 40 
Trotz aller Anſtrengung wollte es der armen Frau dies 

r 


Es machte ih mel 


verlor 
ihr un 
bang, 
wolle, um ſich bezahlt zu machen. Es war dieſe Erk 1 
rung kein Ehe rede völliger Ernſt. Herr Weic 
brodt ging nach dem Stalle, ſchnitt den Strick In 
welchem die Kuh angebunden war, entzwei und führ 
fie weg. Die arme Wittwe ſchrie und weinte, # 
meinte, daß das eben jo ſei, als wenn man ihr die er 
geſtoblen. Nach wenigen Tagen kam Weichbrodt 
zu ihr, und theilte ihr mit, daß er die Koh für 70 K 
verkauft, und haͤndigte ihr die Summe von 6 
15 Sgr. ein, weiche, wie er ſagte, ſie nur von ihm feint 
aus zu bekommen habe. Herr Weichbrodt hielt on 
Handlung für gerecht und hatte keine Ahnung dane 
was für ein großes Unrecht er begangen. Die Wi 
Schulz erhob jedoch im Gefühl des erlittenen unge 
die Anklage gegen den Entführer ihrer Kuh, in 760 
deſſen derſelbe feinen Weg vor die Schranken des 10 


Hausrechtsverletzung zu einer Gefängnißſtrafe von 1 
Literatur. 5 
Ferdinand von Schilt's Zug und Tod w 
Jahre 1809. Mit dem Porträt Schill's, e 
Karte des Zuges und Planen von Do dend on 
Dömitz, Damgarten und Stralſund. 0 
Dr. Georg Bärſch, Kgl. Pr. Geh. Reg.“ ft? 
und Hanſeatiſchem Major a. D. 2 
F. A. Brockhaus, 1860. 22 Bogen. 13 
Alles, was zur Foͤrderung mannhaften Del nd 
Siunes dient, haben wir, zumal in Zeiten der Bedre 
willkommen zu beißen, und fo begruͤßen wir d liche 
ſcheinen dieſer Schrift mit Freuden, die auf eſchicht und 
Boden, gezeichnet von der Hand eines undcg gba 
tbätigen Gefährten Schill's, die bochherzige Er ider 
deutſcher Männer wider den fremden Unterdrücker 05 noch 
eine theure Erinnerung der Aelteren, die das ſe b 
mit durchlebt haben, ein edles Vorbild zur Nach 
für das jüngere Geſchlecht, das ſich bereit balkır unge 


2 el 
ſchwaͤchte Größe, Freiheit und Macht Korps de 


04 sit 


ſchoͤnſten Gedichte auf Schill und Nacheiche fiche 
Oſſiziere des Korps. Die Plane geben an ubeche 
Bild des Erzaͤhlers, das eben fo fehr für den leger 
freund wie far den fchlichten Leſer aus dem Kranmen 
Bürgerftande von hohem Werthe iſt. Möge d 
in unſeren Tagen dies Buch viel verbreitet W 
werden: Ueberall wird es ſich als ein koſtti 
buch ‚geltend machen, überall Gutes ſtiften 
theures Valerland und feine Sohne. 
— — 


. 


minal fand und hier für die der armen Frau zuge, 1 


0% 


nicht minder wacker und muthooll für Deutſchland ehen. 
nzuſt ff 


nn 


Retemcyer's „Vacanzen Lifte”. 
Seit Mitte Mai d. J. erſcheint unter der Redaction 


des Buchhaͤndlers Retemeyer in Berlin (Kurſtr. 50) ein 


chſt gemeinnuͤtziges Blatt betitelt: 
„Vacanzen⸗Liſte 
Handets, 3 
wirthſchaft, wie überhaupt aller höheren 
Berufszweige“. 
Daſſelbe wird woͤchentlich mindeſtens ein Mal, nach 
Waß gabe des Stoffes auch öfter, alle ſich direct bei oben 


anntem Herausgeber anmeldenden Abonnenten franco 


und direct zur Poſt verſandt und koſtet pr. Monat ! Thlr. 
r. C., für Oeſterreich 2 Fl., für die Schweiz 5 res. 

dranumerando, das Abonnement ſtets vom Tage der Be⸗ 

Rellung ab gerechnet. 

18 Die uns vorliegende Nr. 18 enthält auf 4 Seiten 

x offene Stellen für Commis, Buchhalter, Reiſende, 

Wenten; 35 Vacanzen des Lehrfachs fuͤr Profeſſoren, 
Wectoren, Ober- und Unterlehrer, Gouvernanten, Bon: 


z., 20 Stellen für Oeconomen, Forſtbeamte, Kunſt⸗ 
ärtner, Wirihſchafterinnen, 55 Vacanzen für Aerzte, 


Sdweral⸗ und Communal⸗Beamte, Bibliothekare, Apotheker, 
Venter, Techniker, Secretaire, Feldmeſſer, Lithographen, 
erkfuhrer für alle moͤglichen Branchen ꝛc. Da nun 


monatlich 5 bis 6 ſolcher Nummern erſcheinen, ſo wird 

leder Abonnent ohne Zweifel zu einem Engagement 
Die Mittheilung der Vacanzen geſchieht 
er Redaction theils von den Prinzipalitäten direct, theils 
Staͤdten 


belangen muͤſſen. 


D Correſpondenten in allen bedeutenden 
eutſchlands. 

le Den Herren Prineipalen wird durch dies Blatt Ge— 
(cendeit geboten, wenn ſie die bei ihnen vacanten Stellen 
der Ge fofort gratis in das Blatt aufgenommen werden) 

edaction anzeigen, hinlaͤngliche Bewerbungen ohne 
dag en entgegen zu nehmen; es iſt daher zu erwarten, daß 
den Unternehmen von dieſer Seite, namentlich auch von 

verehrl. Behörden immer mehr unterſtuͤtzt wird. 
a die „Vacanzen⸗Liſte“ bereits ſeit 4 Monaten 


t 
yocmäßig erſchienen iſt und ſich des Beifalls ſowohl der 
ihr Neipatitäten wie der Stelleſuchenden erfreut, fo ſcheint 


de Exiſtenz vollſtaͤndig geſichert, und ſteht zu erwarten, 
Kom, 
dae miſſionairen und ſogen. Verſorgungs⸗Bureaus durch 
ſelden latt Einhalt gethan, ja ſogar die Vermittelung der⸗ 
lt die Folge ganz uͤberfluͤſſig wird. 

erkenne wollen hiermit unſern aufrichtigen Wunſch zu 
eine geben, daß das Blatt immer größere, ja fogar 
Deutſ gemeine Verbreitung unter Stelleſuchenden in 
lebha Hand finden und daſſelbe von den Stellegebern recht 
daß enutzt werden möge. Wuͤaſchenswerth ware es, 
manenm Blatt von allen Beſitzern öffentlicher Lokale per⸗ 
dete fehlten wird, und ſollte es in keinem Leſekabi⸗ 

en. 


3 
Der kleine Bäwelmann. 
Ein Kindermärchen von Theodor Storm. 


—— 


Es war einmal 


Ha ein kleiner Junge, der hieß 
de 5 Des Nachts ſchlief er in einem Nollen- 
in aach der Nac mittags, wenn er müde war; 


„en er aber nicht müde war, 
n darin in der Stube um 
onnte er nie genug bekommen 


N U 5 5 
in feinem 90 der kleine Häwelmann eines Nachte 


ſo mußte ſeine Mutter 
herfahren, und davon 


ollen bett f i ; i 
die und konnte nicht einſchlafen 
i — aber ſchljef ſchon lange neben ihm in 
zu großen Himmelbett. „Mutter,“ rief der kleine 


aim, „ich will fahren!“ Und die Mutter 
Er Schlaf mit dem Arm aus dem Bett und 
un * kleine Betiſtelle hin und her, immer hin 
. und wenn ihr der Arm müde werden 
und Io rief der kleine Häwelmann: „Mehr, mehr! 
Ludi ging das Rollen wieder von vorne an. 
Hawe aber ſchlief ſie ganzlich ein; und ſo viel 
. un auch ſchrejen mochte, fie hörte es nicht; 
lange t rein vorbei. — — Da dauerte es nicht 
dute Ei ſah der Mond in die Fenſterſcheiben, der 
U Er te Mond, und was er da fah, war fo ppffir- 
Weicht er ſich erſt mit feinem Pelzärmel über das 
etwas fuhr, um ſich die Augen auszuwiſchen; ſo 
hatte der alte Mond all ſeine Lebtage nicht 
Beten Da lag der kleine Häwelmann mit offenen 
nen feinem Rollınbeite und hielt das eine 
eine N wie einen Maſibaum in die Höhe, Sein 
ein Se emd hatte er ausgezogen und hing es wie 
I an 0 an ſeiner kleinen Zehe auf; dann nahm 
laben 8 dzipfelchen in jede Hand und fing mit 
tife fi acken an zu blaſen. Und all mälig, leife, 
die nns es an zu rollen, über den Fußboden, dann 
und ag hinauf, dann kopfüber die Decke entlang 
mehr zaun die andere Wand wieder hinunter. „Mehr, 
Neben ſchrie Häwelmann, als er wieder auf dem 
auf, 8 ar; und dann blies er wieder ſeine Backen 
deer. od dann ging es wieder kopfüber und kopf⸗ 
f Es war ein großes Glück für den kleinen 
lil, dem a daß es gerade Nacht war und die Erde 
ict den Kopfe „Ran; fonft Hätte et doch gar zu 

rechen können. 
her beer drei Bi die Reiſe gemacht hatte, 
e er * ihm plötzlich in's Geſicht. „Junge,“ 
Ge Haft du noch nicht genug?” — „Rein,“ 
hüt auf! Sun, mehr, mehr! Mach mir die 
ch will durch die Stadt fahren; alle 


für Stelleſuchende des 
hrfachs, der Land: und Forſt⸗ 


em ſo oft gerügten verwerflichen Treiben von Stellen⸗ 


Menſchen ſollen 


hingus. 


Auf der Straße war es ganz ſtill und einfam. 
Die hohen Häuſer ſtanden im hellen Mondſchein 
und glotzten mit ihren ſchwarzen Fenſtern recht 
dumm in die Stadt hinaus; aber die Menſchen 
Es raſſelte recht, als 
der kleine Häwelmann in feinem Rollenbette über 
und der gute Mond 
So fuhren 
fie Straßen aus, Siraßen ein; aber die Menſchen 
Als ſie bei der Kirche 
da krähte auf einmal der große 
Sie hielten 
„Was machſt du da?“ rief der kleine Häwel⸗ 
mann hinauf. — „Ich kraͤhe zum erſten Mal!“ 
rief der goldene Hahn berunter. — „Wo ſind denn 
die Menſchen?“ rief der kleine Häwelmann hinauf. 
— „Die ſchlafen,“ rief der goldene Hahn herunter, 
„wenn ich zum dritten Mal krähe, dann wacht der 
erſte Menſch auf.“ — „Das dauert mir zu lange,“ 
ſagte Häwelmann, „ich will in den Wald fahren, 
alle Thiere ſollen mich fahren ſehen!“ — „Junge,“ 
fagte der gute alte Mond, „haft. du noch nicht 
genug?“ — „Nein!“ ſchrie Häwelmann, „mehr, 
Und damit 
blies er die Backen, auf, und der gute alte Mond 
leuchtete, und ſo fuhren ſie zum Stadtthore hinaus 
und über's Feld und in den dunkeln Wald hinein. 
Der gute Mond hatte große Mühe, zwiſchen den 
vielen Bäumen durchzukommen; mitunter war er 
ein ganzes Stück zurück, aber er holte den kleinen 


waren nirgends zu ſehen. 


das Straßenpflaſter fuhr; 
ging immer neben ihm und leuchtete. 


waren nirgends zu ſehen. 
vorbei kamen, 


goldene Hahn auf dem Glockenthurme. 
ſtill. 


mehr! Leuchte, alter Mond, leuchte!“ 


Häwelmann doch immer wieder ein. 


Im Walde war es ſtill und einſam; die Thiere 
waren nicht zu ſeben; weder die Hirſche noch die 
8 So fuhren 
fie immer weiter, durch Tannen- und Buchenwälder, 
Der gute Mond ging neben: 
aber die Thiere 


Haſen, auch nicht die kleinen Mäuſe. 
bergauf und bergab. 
her und leuchtete in alle Büſche; 
waren nicht zu ſehen; nur eine kleine Katze ſaß 
oben in einem Eichenbaum und funkelte mit 
Augen. Da hielten ſie ſtill. 


er will die Sterne nachmachen.“ 
fuhren, ſprang die kleine Katze mit von Baum zu 
Baum. 


kleine Katze herunter. — „Wo find denn die andern 
Thiere?“ rief der kleine Häwelmann hinauf. — 
„Die ſchlafen!“ rief die kleine Katze herunter, und 
ſprang wieder einen Baum weiter; „horch nur, 
wie fie ſchvarchen!“ — „So will ich in den 
Himmel fahren!“ rief Häwelmann, „alle Sterne 
ſollen mich fahren ſehen!“ — „Junge,“ ſagte der 
gute alte Mond, „haſt du noch nicht genug?“ — 
„Nein,“ ſchrie Häwelmann, „mehr, mehr! Leuchte, 
alter Mond, leuchte!“ und dann blies er die 
Backen auf, und der gute alte Mond leuchtete; 
und fo fuhren fie zum Walde hinaus und dann 
über die Haide bis an's Ende der Welt, und dann 
grade in den Himmel hinein. 

Hier war es luſtig; alle Sterne waren wach 
und hatten die Augen auf und funkelten, daß der 
ganze Himmel blitzte. „Platz da!“ ſchrie Hävel⸗ 
mann, und fuhr in den hellen Haufen hinein, daß 
die Sterne links und rechts vor Angſt vom Himmel 
fielen. — „Junge,“ fagte der gute alte Mond, 
„haſt du noch nicht genug?“ „Nein!“ ſchrie 
Hämelmann, „mehr, mehr!“ und — haft du nicht 
geſehen! fuhr er dem alten guten Mond quer über 
die Naſe, daß er ganz dunkelbraun im Geſicht 
wurde. „Pfui!“ fagte der Mond und nieſte drei 
Mal, „Alles mit Maaßen!“ und damit putzte er 
ſeine Laterne aus und alle Sterne machten die 
Augen zu. Da wurde es im ganzen Himmel auf 
einmal fo dunkel, daß man es ordentlich mit Hän- 
den greifen konnte. „Leuchte, alter Mond, leuchte!“ 
ſchrie Häwelmann, aber der Mond war nirgends 
zu ſehen und auch die Sterne nicht; ſie waren 
ſchon alle zu Bette gegangen. 
kleine Häwelmann ſich ſehr, weil er fo allein im 
Himmel war. Er nahm ſeine Hemdzipfelchen in 
die Hände und blies die Backen auf; aber er wußte 
weder aus noch ein, er fuhr kreuz und quer, hin 
und her, und Niemand ſab ihn fahren, weder die 
Menſchen noch die Thiere, noch auch die lieben Sterne 

Da guckte endlich unten, ganz unten am 
Himmels rande ein rothes rundes Geſicht zu ihm 
herauf, und der kleine Hawelmann meinte, der 
Mond ſei wieder aufgegangen. „Leuchte, alter 


Mond, leuchte!“ rief er, und dann blies er wieder 


mich fahren", ſehen. — „Das 
kann lich nicht,“ fagte der gute Mond; aber er ließ 
einen langen Strahl durch das Schlüſſelloch fallen; 
und darauf fuhr der kleine Häwelmann zum Hauſe 


den 
„Das iſt der kleine 
Hinze!“ ſagte Häwelmann, „ich kenne ihn wohl; 
Und als ſie weiter 


„Was machſt du da?“ rief der kleine 
Häwelmann hinauf. — „Ich illuminire!“ rief die 


Da fürchtete der 


die Backen auf and fuhr quer durch den ganzen 
Himmel und grade darauf los. Es war aber die 
Sonne, die gerade aus dem Meere heraufkam. 
„Junge!“ rief fie und ſah ihn mit ihren glühen— 
den Augen ia's Geſicht, „was machſt du bier in 
meinem Himmel?“ Und — eies, zwei, drei! nahm 
ſie den kleinen Häwelmann und warf ibn mitten 
in das große Waſſer. Da konnte er ſchwimmen lernen. 

Und dann? 

Ja und dann? Weißt du nicht mehr? Wenn 
ich und du nicht gekommen wären und den kleinen 
Häwelmann in unſer Boot genommen hätten, fo 
hätte er doch leicht erttinfen können! 


Vermiſchtes. 

Ein Vorfall, welcher ſich ganz kürzlich in 
einer Berliner Familie zugetragen hat, liefert einen 
neuen Beleg der Nothwendigkeit, ſelbſt zahme Haus⸗ 
thiere, namentlich aber Katzen, von den Schlafe 
zimmecn kleiner Kinder entfernt zu halten. In der 
gedachten Familie wurde nämlich zur Beluſtigung 
des bald zweijährigen Sohnes ein Kätzchen gehalten, 
welches mit dem Kinde zu ſpielen pflegte, große 
Anhänglichkeit an daſſelbe zeigte und Nachmittags 
ſo wie Abends, wenn der Kleine ſchlief, auf das 
Bett ſprang, um ſich gleichfalls in den weichen 
Federkiſſen zu lagern. Niemand nahm daran An- 
ſtoß, da das Thier ſehr gutartig ſchien, dem Kinde 
nie etwas zu Leide gethan hatte, und der Kleine 
unruhig war, wenn er feinen vierfügigen Spiel⸗ 
kameraden vermißte. An einem der letzten Tage 
hatte die Mutter ihr Söhnchen zu Bette gebracht 
und ſaß leſend im Nebenzimmer, als fie ein aͤngſt⸗ 
liches Wimmern und Schreien des Kindes vernahm; 
fie eilte in die Schlafſtube, und gewahrte hier zu 
ihrem Schreck den Kleinen mit blutendem Geſicht 
und Halſe, wie er mit den Händchen vergeblich die 
Katze abzuwehren ſuchte, welche ihm auf der Kehle 
ſoß und ihm mit Zähnen und Krallen, anſcheinend 
mehr ſdielend als bösartig, blutende Wunden bei⸗ 
brachte. Wahrſcheinlich war die Katze auf die 
Bewegung des Kehlkopfes bei dem ſchlafenden 
Kinde aufmerkſam geworden, hatte mit der Pfote 
darnach geſchlagen und die zarte Haut des Kleinen 
verletzt, worauf dann das fließende Blut ihre an« 
geborne Wildheit weckte und fie zu ernſteren An⸗ 
griffen ermuthigte. Die Verletzungen des Kindes 
waren glücklicherweiſe nicht ſehr bedeutend, hätten 
aber ohne die ſchnelle Dazwiſchenkunft der Mutter 
leicht einen bedrohlichen Character annehmen können. 

[ Vielmännetei in Mittelafien!] In 
einem Diſtrikte am Himalaya-Gebirge iſt, wenn der 
ältefte. Bruder heirathet, die Frau gleichfalls die 
Gattin feiner jüngeren Brüder, obgleich die Spröß⸗ 
linge höflichkeitshalber die Kinder des aͤlteſten Bruders 
genannt werden. Wenn eine fo große Altersver⸗ 
ſchiedenheit unter den Brüdern einer Familie be— 
ſteht, daß z. B. bei ſechs Brüdern der alte ſte ſchon 
herangewachſen, die jüngern aber noch Kinder find, 
ſo heirathen die drei ältern Brüder dann eine Frau, 
und haben die jüngeren das heirathsfähige Alter 
erreicht, ſo heirathen ſie eine andre, beide Frauen 
ober werden in gleicher Weiſe als die Frauen aller 
ſechs Brüder betrachtet. / 


Meteoroiogifche Peobachtungen. 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
. Doromttei⸗ Höhe | Ebermos Wind 
8 ber en e und 
8 i Var. einen In team Wetter. x 
214 338,54 + 85|ND. ſtill, bezogen u. truͤbe. 
Sud ruhig, ganz bezogen. 
30 8 337,12 6,80 SW. do. dicke Luft, Schmut⸗ 
12 336,51 9,8] Regen 

roducten- Berichte. 

Danzig. oͤrſen⸗-Verkaͤufe am 3. October. 


Weizen, 70 Laſt, 131. 32pfd. fl. 632%, 129pfd. fl. 
600, 127. 28pfd., 127pfd. fl. 575580, 126. 27 pfd., 
126pfd. fl. 565 570, 125pfd. rth. fl. 435. 

Roggen, 38 Laſt, fl. 330—350 pr. 125 pfd. nach Qualilät 

Gerſte, 85 Laſt, 10 2pfd. fl. 282, 70—70pfd. 23 Loth 
Zollgew. pr. Conoiſ. zu reguliren fl. 305. 

Weiße Erbſen, 20 Laſt, fl. 381 — 384. 5 

Berlin, 2. Oetbr. Weizen loco 74—88 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco, 81 —82pfd. 49% Thlr. pr, 2000 pfd. 

Gerſte, große u. kleine 42—48 Thlr. pr. 1750pfb. 

Hafer loco 25 —30 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 40 —55 Thlr. 

Rubdl loco 11% Thlr. 

Leinöl loco und Lieferung 11 Chir. 

Spiritus loco ohne Faß 17 ½¼ 4 Thlr. 8 

Stettin, 2. Octbr. Weizen ſteigend, loco gelber 8apfd. 
81-99 Chir. 5 

Roggen Ana 77pfd. 46% Thlr. 

Rüböl loco 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr., loco mit Faß 17 Shir. 


Walter's Hotel: 
Hr. Premier -bieutenant Baron v. Zeuner n. Gattin 
a. Berent. Hr. Rentier Hering n. Gattin a. Carthaus. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Below n. Gattin a. Neu Io: 
gelow und Faverau a. Damerau. Der Lehrer der St. 
Johannisſchule Hr. Schmidt a. Danzig. Hr. Fabrikant 
Muͤnnich a. Chemnitz. Hr. Landwirth Knuht a. Choidz. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Die Hrn. Kaufleute Eifenftädt a. Stuhm, Stahl a. 
Chemnitz und Meierfels a. Berlin. Hr. Hauptmann 


Königsberg, 2. Oetbr. Weizen hochbunter 125. 130 pfdb. 
95% —107 Sar., bunter 123 25pfd. 86% —91 % Sgr., 
alter 127. 128pfd. 108 Sgr., roth. 125. 132pfd. 
91-105 Sgr. 

Roggen loco 118. 122pfd. 53—55 Sgr., 127 pfd. 62 Sgr. 

Gerſte behauptet, gr. 102. 110pfdb. 43-51 Sgr., kl. 
98. 10à4pfd. 46 47 Sgr. 

Hafer in matter Haltung, 62. 67pfd. 21—25 ½ Sgr. 

Rundgetreide begehrt, weiße Erbſen 59—64 Sgr., 
graue 68 72 Sgr. 


ch habe mich am hieſigen Orte als Lrzt nieder 
gelaſſen und wohne in der Rofengafft 
bei Frau Amtmann Schmidt. 
Oliva, den 2. October 1860. 
. Dr. Fromm, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
u. Geburtshelfer. 


L be. 


Winterrips 90—105 Sgr. Sommerrips 80-90 Sgr.] Dieftel a. Danzig. r. Oekonom Stumpf a. Marienburg. & : Itiakei : f 
Kleeſaat rothe 10—12½ Thlr., weiße 12 Thlr. pr. Eir. 4 de Thorn: . L * e Sa hat mit dem 
Thimothee 8-10 Thlr. pr. Etr. Der Hauptmann a. D. und Bürgermeiſter Hr. T heutigen Tage begonnen, 
Leindl 10 ½ Tblr. pr. Ctr. Knoff a. Neutiih. Hr. Apotheker Germershauſen a. Danzig, den 1. October 1860. 7 
1 12% nr 5 ni ve Alsteben. 95 Rentier Liebert = Fam. a. dei. Die € Lipke, Rechtsanwalt u. Notar. 
piritus loco ohne Fa 4 lr., loco mit Fa Hrn. Nutsbefiger Sielmann a. Simonsdorf u. Wilhelm üte au: 51 
19% Thlr. a. Mielenz. Die Hrn. Kaufleute Mingram, Wennhake, < m. a eg Bere ar 2 
Lelm und Gollum a. Hamburg u. Wunderlich a. Stettin. * em Stadthofe. 2 


Elbing, 2. Octbr. Weizen hochbt. 118. 22pfd. 77 bis 
85 Sgr., 123.30pfd. 86—100 Sgr., bt. 118.25pfd. 
76-88 Sgr., roth. 125.130pfd. 86—91 Sgr., abfall. 
110. 117pfd. 50—72 Sgr. 

Roggen 118, 126pfd. 51 —60 Sgr. 

Gerſte, gr. 106. 10pfd. 47% —50 Sgr., kl. Malz⸗ 100. 3pfd. 
41—44 Sgr., kleine Futter- 96.99 pfd. 36 — 40 Sgr. 

Hafer 65.70pfd. 25—28 Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 55— 62 Sgr., Futter- 50 — 54 Sgr., 
graue kleine 65 Sgr. 

Bohnen 55—53 Sgr. 

Wicken 55—60 Sgr. 

Spiritus kleine Partie zu 18% Thlr. pr. 80004 Tr. 

Bromberg, I. Octbr. Weizen, neuer 118. 20pfd. mit 
Auswuchs 45 —50 Thlr., 121. 24pfd. 51 bis 56 
Thlr., 125 — 28 pfd. etwas gek. 64 70 Thlr., 128 
bis 133pfd. ganz geſund 73 80 Thlr. 

‚Roggen, 118 124pfd. geſund 41—44 Thlr., mit Aus⸗ 
wuchs 37—40 Thlr. 
Erbſen 35 —45 Thlr. 
Gerſte gr., 35—40 Thlr., kl., 30-35 Thlr. 
Hafer 20 —24 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Spiritus 18% Thlr. pr. 8000 . 


Berlin, 29. Sept. [Wollbericht. Die Vor⸗ 
aussetzung einer größeren Lebhaftigket im Wollbandel, 
nach der Meſſe bat ſich leider nicht bewahrheitet. Es 
waren in dieſer Woche nur wenige Fabrikanten am Markte. 
Der umſatz beſchränkte ſich auf ca. 1500 Ctr. zu 75 bis 
85 Thlr., Groß⸗Kaͤufer fehlten ganz. Der Vorrath wird 
auf ca. 50,000 Ctr. geſchaͤtzt, beſonders find die feineren 
Sorten vertreten und wuͤrden ſich Verkaͤufer derſelben 
geen zu Conceſſionen verſtehen. 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 2. October: 
J. Me. Brode, Stemſter, u. L. Rubarth, Fortuna, 
n. Hartlepool; G. Spiegelberg, Activ, n. Cowes; J. 
Lauritzen, Rib. Chriſt., n. Bergen; A. Gerth, Hevelius, 
m. Cronſtadt; J. Methling, Staatsr. v. Brock; u. F. 
Geſſ, die Krone, n. Grimsby; R. Gammelgaard, Hortenſia, 
m. Aberdeen; C. Thomſen, Oscar, n. Aarhuus; H. Boje, 
Catharina, n. Norwegen, C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, 
n. Stettin; J. Thieſe, Hoſiana, n. England; B. Suding, 
Slausmann; J. Bayne, Baynes, und W. Paterſon, 
Stotiſh Maid, n. Neweaſtle; F. Coͤrkamp, Gebr. Coͤrkamp, 
n. Groningen; P. Egberts, Sjamke, und A. Dayen, 
2 Gebrüder, n. Geeſtmuͤnde; B. Kuhrt, Widar, und RE 
Howe, Elbe, m. Sunderland; G. Hedley, Iſabella, und 
T. Krohn, Anna, n. London; J. Albert, Hoſiana, n. 
Bremen; F. Geſſ, die Krone, n. Hull, m. Getreide u Holz. 
Angekommen den 3. Octbr.: 
G. Eybe, Dampfſch. Königsberg, v. Königsberg; u. 
G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, v. Stettin, m. Gütern. 
R. Nielſen, Vincentius, v. Helmsdale, mit Heeringen. 
M. Biggs, Taſſo, v Kronſtadt, und D. Zielcke, Flora, 
v. Dundalk, mit Ballaſt. 
- Geſegelt: 
P. Mogenſen, Falstod; P. Figuth, Carol. Suſanna; 
u. G. Tobiaſen, Sandvig, n. London; A. Jantzen, Peter 
Rolt, n Falmouth; und F. Rathke, Rapid, n. Sunder⸗ 
land, mit Getreide u. Holz. 


A,rngekommene Fremde. 


Webb 
in mit guten Atteſten verfeherer Haus“ 
lehrer (Schulamts-Candidat), der feine! 
Schülern die Reife für Quarta ertheilen kann, 
ſucht innerhalb 6 14 Wochen ein anderweitige 
Engagement; auf Verlangen würde derfe'be foglei 
eintreten. Gefällige Adreſſen sub W. H. 39: 
werden in der Exped. des „Danziger Dampfboot 
erbeten. 


Hr. Maler Müller a. Elbing. Hr. Oekonom Kleiſt a. 
Magdeburg. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Jantzen a. Magdeburg, Groß 
u. Schmidt a. Elbing und Luckhaus a. Remſcheid. Hr. 
Gutsbeſitzer Piepkorn a. Karwenbruch. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Apotheker Elsner a. Stettin, Weſſo a. 
Warmbrunn in Sohl. Hr. Oberſt⸗bieutenant a. D. 
v. Loche n. Fam. a. Zoppot. 

, Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Evert und Hr. Rentier Guenther 
a. Marienburg. Hr. Schiffs⸗Capitaͤn Lehmann a. Berlin. 
Hr. Commis Lubeck a. Oliva. Fräul. Schmidt a. 
Schöͤnort. Hr. Kaufmann Schuͤtte a. Neuenburg. Hr. 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Hauer a. Dirſchau. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Strafanſtalt gebraucht pro 
1861 zur Verpflegung der Gefangenen ungefähr 
5,800 Pfd. Butter 

und 4,000 Pfd. Schweineſchmalz. 

Die Lieferung fol im Wege der Submilliou 
den Mindeſtfordernden überlaffen werden und find 
uns Offerten ſchriftlich und verfiegelt, mit der 
Au'ſchrift: „Submiſſion auf die Lieferung pro 1861“ 
verſehen, bis zum 18. ODetober d. 8. 
portofrei einzuſenden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können gegen 
portofreie Einſendung von 23 Sgr. Copialien ein» 
gefordert werden. 

Polniſch Crone, 
den 29. September 1860. 
Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Stadt- Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 4. Oetbr. (J. Abonnement Nr. 12.) 


Der Sonnwendhof. 


Volksſchauſpiel in 5 Acten von Moſentbal. 
Freitag, den 5. October. (1. Abonnement Nr. 13.) 
Die Hugenotten. 

Große Oper in 5 Acten nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe 
von Lichtenſtein. Muſik von Meyerbeer. 
(Raoul: Herr Caſtelli, vom Großherzogl. Hoftheater 
zu Weimar, als erſte Gaſtr olle) 
RB. Dibbern. 


Circus Carré. 
Megyptiſcher 


Zauberpalaſt. 


i r Donnerſtag, 
ER den 3. Oetober: 


— 


Die neue 


Rang⸗ und Quartierliſte 
für die Königl. Preuß. Armee 
iſt ſoeben eingegangen in 


L. G. Homann? 


CZ Sunf- und Buchhandlung in Danzig, er) 
Jopengaſſe 19. 


Literariſche Anzeige. . 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei 0 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein von 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen 4 
auswärtigen Schulen eingeführten Wüche, 
Atlanten u. f. w., in neuen und dauerhaft, 
Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſe 
ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 


Buchhändler, Langemarkt 100 


K Hülferuf. SU 5 


Geſtern, den 25. September, hat ein furchtbec 
Brandunglüc unſere Stadt betroffen. Ueber die Pen, 
derfelben iſt in wenigen Stunden in Aſche gelegt nicht 
im Ganzen ca. 200 Häuſer, Scheunen und Stolle 4% 
gerechnet. Auch unfere ſchöne Kirche iſt ganz 1 dle 
brannt, das Maͤdchenſchulgebaude, das Gerichtstoke gh 
Apotheke und Poſt eingeaͤſchert. Wegen des auberorde en 
raſchen Umfichgreifens der Flammen, die von chte, 
heftigen Winde getroffen wurden und wegen des für 
lichen Qualms, welcher den Zugang zu den je 
Brandftätten verwehrte, hat nur ſehr wenig oe Bil 
Habe der Bewohner gerettet werden koͤnnen. v 
Hunderte ftehen in Folge deſſen obdachlos und 
Noͤthigſten entbloͤßt da. Möse 

Raſche und umfaſſende Hülfe thut noth. find 
unfer großes Ungluͤck wenigſtens die Linderung, 
die die Mildthaͤtigkeit gewaͤhren kann. Möge die eilt 
herzigkeit in der Nähe und aus der Ferne die er 
Hand reichen und ſich den Dank vieler hart bett 
Herzen erwerben. 5 en g 

Gaben aller Art, ſei es das dem Unglüd AT 


Im En us, nn ut S — Opfer des Reichen, ſei es das Scherflein des owa 
Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. ittel⸗Golmkau. 9 = werden auf das Dankbarſte vom unterzeichnecen 0 
Hr. Gutsbeſitzer Siegfried n. ok er ar Noch eine Extra - Vorſtellung entgegengenommen. Außer ane gi 
rn. Kaufleute Haaſe a. Remſcheid, ierach a. Mag⸗ um Spenden von Kleidungsfiüden, Betten 
5 — a, Iſerlohn und Wolff a. Berlin. 8 d 3 F Bil enden ꝛc. durchaus m . löl 
Hotel de Berlin: Beneſiz er Frau IIS. Wir bitten die Redactionen Öffentlicher milk 


dieſen Huͤlferuf aufzunehmen und ſich der Annabm ſoh, 
Gaben zu unterziehen.?) Ihnen und allen Geber ber! 1 
wir im Voraus im Namen der Unglücklichen de 
lichſten, tiefgefuͤhlteſten Dank. 


Hr. Geh.⸗Ratb Forthebring a. Haag. Hr. Titular⸗ 
Rath Michaleſi a. Petersburg. Hr. Kaufmann Karwes 
a. Leyden. Hr. Fabrikbefiger Ingelmann a. Konebeck i. Schl. 

Schmelzer's Hotel: 


Gegeben von 


Profeſſor Adolph Bils 
aus 2 


then. 


ec Da te e mal Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Zettel. 2 Rufe den 26. en . tte“ 
E ! BEL n h . . TEE m uftrage des ülfs · Ko 
Fe x m ar = le Beirat u Wer ſchwarze und weiße Der Buͤrgermeiſter Der Gerichte⸗ Aſſeſes 
a, Gurew. Mad. Töpfer u. Fräul. Tochter a. Leipzig.] Marmorflieſen zu verkaufen hat, Köhler. Becherer- 


Hr. Rittergutsbefiger Freiherr Hiller v. Gaͤſtrungen n. 
Jam, a, Klanio. Hr. Hüttenbefiger Putzbach a. Gleiwitz. 
SE: Kaufleute Geiger a. Stettin und Lehmann 
a. Berlin. 


wird gebeten ſeine Adreſſe ſo wie Preis und Anzahl 
der verkäuflichen Flieſen in der Expedition des 
„Danziger Dampfboots“ unter N. S. abzugeben. 


iſt 
Die Expedition des Danziger Dampftools Baus 
hierzu bereit und wird die ihr uͤbergebene 


ſchnellſtens an das Komitee befördern. 


Berliner Börſe vom 2. Octbr. 1860. 0 

2. ̃ re ˙ Bet ED J. Brel. Gele at 95 | gl 
Pr. Freiwillige Anleihe „2... |44 | 1008| 1008 Pommerſche Pfandbriefe. |4 | 96%) . Pommerice Nentenbrie e H 927 0 
Staats = Anleihe v. 1859 5 | 1054| 1048 Poſenſche do.. 4 [108 | 1004 Poſenſche do. 4931 16 
Staats: Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 | 44 | 1014| 1004] do. do. 34. — 94. Preuß iſche — [| — 40 
do. v. 1858 „4110 10081 do. neue do. 22.14 | — 903 Preußiſche Bank⸗Antdeil Scheine. 5 2 
do. v. 18583. [4934] 93 Veſtpreußiſche deo. 24 84 — ODeſterreich. Metalligue 4 56 05 
Staats⸗Schuldſcheine 3 87 861 do. e do. National ⸗Anleibe er 940 Pr) 
Sprämien = Anleihe von 1855. |34 | 1164| — | Danziger Privatbank 41485 — do. Prämien ⸗Anleibe |, | 83 9 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 138] — 821 Königsberger do. 484 | 83 | Polnifhe Edag Obligationen 45 93, | 

do do. 005%. la | ili Magdeburger doo. ld lo | 76 do. Cert. L. 4. 4 % 4 878 
. ꝗ . 434 874) 87 | Pofener r do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 
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